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Aemtlicher Theil
Her^ogthum Krain.

H^ ie zweite dießjährige Reknttirung im Krön-
ende Krain hatte, so wie schon die erste, den gün-
stigsten Erfolg, indem der Adelsberqer Kreis scin
Contingent noch im Verlaufe des vorigen Monats
September vollends, jener von Laibach aber das
seinigc bis auf den geringen Rückstand von 4 Mann,
der Nkustadtlcr Kreis endlich das Rekruten-Contin-
gent bis auf drei Bezirke von allen übrigen zwölf
Bezirken gänzlich bereits abgestellt hat.

Das Landcspräsidium ist dadurch angenehm
veranlaßt, diesen neuen Beweis loyaler Gesinnun-
gen der pflichtgetrcuen und Patnotischen Insassen
Krams und der thätigen Wirksamkeit der betreffen,
den Behörden mit der gerechten Anerkennung zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Vom k. k. illyr. Landes - Präsidium. Laibach
den 28. October 1849.

Hcrji'gtlium Särnton.
K l a g e n f u r t , Vom l!>. d. M . bis zum heu-

tigen Tage sind im allgemeinen Krankenhause nur
mehr 3 Personen vom Brechdurchfälle ergriffen wor-
den, so daß sich die GesammtzM der seit 6. d, M .
vorgekommenen Krankheitsfälle auf 28 belauft, von
denen bisher 12 gestorben, I I genesen und 5 in
ärztlicher Behandlung verblieben sind, welche letztere
jedoch tbcnfalls einer baldigen Wiedergenesung ent-
gegensehen. — Da nun einerseits in den letzten 5
Tagen hitr keine neue Erkrankung mehr erfolgt ist,
andererseits aber die Epidemie auch in den Nach^
barprovinzen bereits erloschen, oder dem Erlöschen
nahe zu seyn scheint, zudem sich der Gesundheitszu-
stand, sowohl in der Stadt , als am stachen Lande
sehr beruhigend gestaltet hat, so dürste dies; mit
ziemlicher Zuversicht zu der tröstlichen Hoffnung be-
rechtigen , daß Karnt.n unter jene glücklichen und
bcneidcnswerthen Länder gehört, in welchen sich das
Auftreten einer beinahe ganz Europa durä'ziehenden
bösartigen Epidemie auch dießmal, so wie im Jahre
1836, nur auf vcrhältnißmäßig sehr wenige Erkran-
kungs- und Todesfälle beschränken wird.

Klagensurt, 26. October 1849.
Von der Sanitä'ts-Commission.

W i c n
W i e n , 27. October. I m Nachhange zu dem

Circulare vom 15. September d. I . und den ihm
beigeschlossenen »Bestimmungen über die Eröffnung
des Staatsanlehens sür die k. k. österreichischen Fi-
nanzen« wird Folgendes bekannt gemacht:

! . Von denjenigen Subskribenten, welche eine
oder mehrere Naten ganz oder zum Theile noch vor
der Verfallzeit erlegen wollen, werden die Einzah-
lungen bereits jetzt bei derjenigen Caffe übernom-
men, bei welcher die Caution erlegt, oder welche
in der Subscriptions-Eingabe von der Partei aus-
drücklich bezeichnet wurde.

2. Denjenigen Parteien, welche mehr als 10
Proc. des einzuzahlenden Betrages als Caution er-
legt haben, wird dieser Mehrbetrag vom Tage des
Erlages nur dann und nur in so weit verzinset,^
wenn er sich wenigstens auf 85 fl. beläuft, und^

durch 85 ohne Rest thrilbar ist. Beträge unter 85
fi. werden bei Erlag der folgenden Rate zu Gute
gerechnet, und vom Tage dieses Erlages ver-
zinset.

3. Wenn eine Partei auf einen Betrag von
mehr als 1000 fi. subscribirt hat, dieser Mehrbe-
trag aber durch »000 ohne Rest nicht theilbar ist,
z. B . also in 100, 200, 300 fi. u. s. w. über
1000, 2000, 3000 u. s. f. besteht, so sind auf
den Betrag von 1000, 2000, 3000 fi. U. s. f. die
i0percentigenNatcn zu jedesmaliger Verfallzeit zu
erlegen; nebstdcm aber hat derjenige, welcher über
1000, 2000, 3000 fi. u. s. w. hinaus: 900 fi.
subscribirt, bei Einzahlung der 2., 3., 4., 5., 6.,

7., 8., 9,, 10. Rate jedesmal 85 fi.,
800 fi. subscribirt, bei Einzahlung der 2., 3., 4.,

5., 6., 8., 9., 10. Rate jedesmal 85 fi.,
700 fi. subscribirt, bei Einzahlung der 2., 4., 5.,

6. , 8., 9., 10. Rate jedesmal 85 fi.,
600 si. subscribirt, bei Einzahlung der 2 . , 4., «.,

«., «>., 10. Rate jedesmal 85 fi.
500 fi sudscribirt, bei Einzahlung der 2,, 4., 6.,

8. und 10. Rate jedesmal 85 fi.,
"100 fi, subscribirt, bei Einzahlung der 2., 4., tt.

und 8. Rate jedesmal 85 fl.
300 fi, subscribirt, bei Einzahlung der 3 , 6. und

9. Rate jedesmal 85 fl.,
200 fi. sudscribirt, bei Einzahlung der 5. und 10.

Rate jedesmal 85 fi,,
100 fi. subscribirt, bei Einzahlung der 5. Rate je-

desmal 85 fl.
zu erlegen, und dagegen den für jede der erlegten
Raten entfallenden Betrag in Staatsschuldverschrci-
bungcn zu empfangen.

Die für den bemerkten, 1000 si. überschrei-
tenden Betrag erlegte Caution wird vom Tage
ihres Erlages an, verzinst, jedoch erst bei Einzah-
lung der 10. Rate in den Betrag von 85 fi. ein-
gerechnet.

4- Es ist aber in allen, im vorigen Absätze
bezeichneten Fällen Jedermann freigestellt, alle oder
mehrere Raten, ganz oder theilweise, auch früher
zu bezahlen, insoferne der eingezahlte Betrag ohne
Rest durch 85 thrildar ist.

5 Diejenigen, welche in ihren Subscriptions-
eingaben für die Einzahlung der Naten eine andere
Casse bezeichneten, als jene, bei welcher siedle
Eubscriptionseingabe überreichten, werden den I n -
terimsschein bei der von ihnen bezeichneten Cassc
erhalten.

6. Diejenigen, welche einen Interimsschein über
Beträge von wenigstens 2000 fi. besitzen, können
denselben gegen Interimsscheine verwechseln, deren
jeder auf den runden Betrag von 1000 fi. und auf
den Namen der Partei lautet.

7. Wenn der zu verwechselnde Interimsschcin
auf einen Betrag lautet, welcher durch 1000 ohne
Rest nicht theilbar ist, ft kann die Verwechslung
nur in der Art geschehen, daß über den, durch
1000 ohne Rest nicht theilbaren Betrag ein neuer
Interimsschein der ersten Form und nur über die
ohne Rest durch 1000 theilbaren Beträge die ent.
sprechende Anzahl von Interimsschcinen der zweiten
Form hinausgegebcn wird.

8. Die im 6. und ?. Absätze erwähnte Ver-
wechslung muß jedoch in Wien wenigstens 2 Tage
in den Provinzen wenigstens vierzehn Tage,
vorher, und zwar unter Uebergabe des alten I n -
terimsscheincs und gegen Erlag der in der eben be-
merkten Zeit etwa fällig werdenden Rate mündlich
oder schriftlich angesucht werden.

9. Diejenigen, welche einen Anspruch auf die
Provision von '^pCt. haben, können dieselbe so-
gleich im Ganzen bei derjenigen Casse, bei wel-
cher die Subscriptions-Eingaben überreicht wurden,
gegen eine von ihnen zu unterfertigende Empfangs-
bestätigung erheben.

10. Ist ein Certisicat oder ein Intcrimsschein
in Verlust gerathen, so hat die Partei die gericht-
liche Amortisirung desselben und den gerichtlichen
Verbot zu erwirken So lange der gerichtliche Ver-
bot der betreffenden Casse nicht zugestellt wurde,
ist diese berechtiget, dem Ueberbringer des Certifi-
cates bei Erlag der zweiten Rate den Interims-
schein, und dem Uederbringer des Interimsschei-
nes gegen Erlag der fälligen oder erst künftig
verfallenden Raten, den entsprechenden Betrag von
Staatsschuldvcrschrcibungcn hinauszugeben.

11. Nach Zustellung des gerichtlichen Verdo.
tes werden zwar die Raten-Einzahlungen von dem
Verbotswerber angenommen; die sür die eingezahlt
ten R.tten gebührenden Staatsschuldverschreibungen
werden aber nur dann ausgehändiget, wenn das
gerichtliche Erkenntniß über die Amortisirung des
Certificates ober Interimsscheines beigebracht wird.

12. Eben so können, nach Zustellung des gericht-
lichen Verbotes, von dem Ucberbringer des Cer-
tificates oder Intcrimsscheines Einzahlungen ange-
nommen werden.

Die Hinausgabe der Staatsschuldverschreibun-
gcn und der Zinsen von den erlegten Beträgen
darf aber nur dann geschehen, wenn der gerichtli-
che Verbot von dem Gerichte wieder aufgehoben
worden ist.

13. Werden während der Dauer des gerichtli-
chen Verbotes die verfallenen Raten nicht pünctlich
gezahlt, so tritt die im §. 14 »der Bestimmungen«
erwähnte Folge ein.

14. Die in den §§. 11, 12 und 13 der gegen-
wärtigen Bekanntmachung enthaltenen Bestimmun-
gen haben auch dann zu gelten, wenn der gericht-
liche Verbot auf ein Certificat'oder einen Interims-
schcin aus einem andern Grunde als jenem der
Amortisirung gelegt wurde.

Von der k. k. Umversal-Staats.- und Banko-
Schuldcn-Casfe.

Wien, am 26. October I849.

W i e n , 27. Oct. Heute ist im Ministerrathe
beschlossen worden, die Todesstrafe für rein politi-
sche Verbrecher in Ungarn nicht mehi in Anwew
dung kommen zu lassen. Ein Courier ist mit dieser
Nachricht nach Pcsth geeilt. Die Prozesse gegen
Compromitirtc werden nichtsdestoweniger ihrem En-
de zugeführt werden. Auch sollen gewisse Catheqo-
nen gebildet werden, unter welche man die Schul-
digen aufstellen wird. I n ihrer W i r i n g wird die
letztere Maßregel einer Amnestie für minder Com-
promttirte ziemlich gleich kommen. (L loyd.
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W i e n , 29. October. Herr I . F. Castelli er.
klart die von mehreren hiesigen Blättern mitge-
theilte Nachricht, daß die Bauern des Bezirkes
Lilienfeld sich vor seinem Hause zusammengerot-
tet , und dort Excesse verübt hatten, eben so wie
die Ursache, welche darin angegeben wird, für
unwahr.

V o h m e n.
P r a g , 24. October. Es dürste wohl kaum

eine Stadt im Reiche zu treffen seyn, die derzeit in
militärischer Beziehung eine gleiche Regsamkeit bietet,
wie Prag. Täglich kommen Truppen an, und ziehen
des andern Tages wieder in ihre Cantonirungen.
WalleinsteinZ berühmtes Hecreslager scheint sich auf
den Ebenen unseres Kronlandes wieder zu erneuern.
Gestern kamen Baiern Dragoner, heute Haugwitz
hier an, dagegen verließen uns Wimpffen und Kai-
ser (Kürassiere. Die Anfangs bestimmte Ordre de
Bataille wurde geändert; Wimpffcn und Wohlge-
mut!), für welche die Garnison Prag bestimmt war,
beziehen die Cantonirungen bei Ellbogen und Satz;
dagegen bleibt das Infanterieregiment Welden im
Lande. Die Garnison von Prag wird bestehen aus
zwei Bataillonen des Infanterieregiments Haugwitz
und zwci Bataillonen des Infanterieregiments Wel-
den, aus I Bataillon Khevenhüller, 1 Bataillon
Palombim, dem l5. Iägerbataillon, 1 Escadron
Baiern Dragoner, mehrere Batterien und einer
Pionniercompagnie. Erzherzog Albrecht, der vorge-
stern wieder hie.' ciittraf, wird sein Hauptquartier
nicht nach Theresienstadt verlegen, sondern in Prag
bleiben. Von neucn Generalen erhielten wir die F.
M . 3. Fürstenberg und Schafgotsche und den G.
M . Hartmarm ; dagegen wird der von seinen Trup-
pen hochverehrte Fürst Lichtenstein rine Cavallerie-
Division in Wien übernehmen. Man glaubte auch,
daß F. M . L. Fürst Colloredo dem Armeecorps hier
zugetheilt werde; allein dieses Gerücht erhält sich
nur, weil der Fürst zu einem Besuche seiner Fa-
milie nach Böhmen auf Urlaub kam. Die Fürstin,
die ihrem Gemahl entgegenfahren wollte, wurde auf
der Reise aus dem Wagen geschleudert, und erhielt
hiebei einen gefährlichen Beinbruch an der rechten
Hand. — Auch in die höheren Zirkel deZ Adels
scheint in diesem Winter mehr Leben kommen zu
wollen. Viele Altadeliche aus den böhmischen Ge-
schlechtern , welche die letzten zwei Jahre auf ihren
Besitzungen am Lande zubrachten, lassen die Woh-
nungen in der Stadt wiedcr für den Winteraufent-
halt vorrichten. Die Gegenwart d«s Kaisers Fer-
dinand und stiner erlauchten Gemahlin wirken zu-
gleich belebend auf den gesunkenen Wohlstand der
erwerbenden Classen. Der Kaiser sieht vortrefflich
aus, und scme heitere Physiognomie scheint das lieb-
los verbreitete Gerücht, als ob er sich in Prag nicht
mehr gefalle, Lügen zu strafen. Täglich erscheint
der Fürst am geöffneten Fenster, wenn die Burg-
wache auszieht und vor seinen Fenstern mit klingen-
dem Spiele die Wachtparade abhält.

Die Cholera, die unsere Hauptstadt beinahe
ganz verließ, scheint sich um desto heftiger am fla-
chen Lande auszubreiten, denn es wurden nach den
amtlichen Sanitätsberichten 19 Ortschaften aufs
neue von ihr heimgesucht.

Die Festungen- Böhmens sind von politischen
Gefangenen überfüllt. Für dcn zu zweijährigem
Festungsarresie und Schadenersatz von 150.000 fi.
verurtheilten Grafen Karoly ist Theresienstadt als
Strafort bestimmt.

M i t 15. December soll die Thätigkeit des hie-
sigen Guberniums und der politischen Behörden nach
der alten Norm aufhören, und der neue politische
Organismus factisch in das Leben treten. An dem
gedachten Tage würde demnach das Einreichungs-
protocoll dei der Landesstellc geschlossen werden.

Am 22. d. M . legten hier die für das Grund-
entlastungsgeschäft bestimmten Kommissäre und Ac-
tuare, 64 an der Zahl, den auf Treue gegen den
Monarchen und die Verfassung lautenden Eid in
die Hände des Mmisterialraths Klezansky nieder,

und werden nun rasch ihre Thätigkeit beginnen.
Möge Recht und Billigkeit ihre Handlungen leiten,
denn von ihnen hängt es mehrentheils ad, ob mit
dem Frieden auch die Zufriedenheit aller Stände
wieder bei uns zurückkehrt. (Oest. Corl.)

U n g a r » .
Pesth, 23. October. Der Herr Oberst von

Seth ist von hier zur Reorganisirung seines Regi-
mentes (Wasa Infanterie) nach Komorn abgegan-
gen. Der genannte Herr Oberst hat während des
ganzen Verlaufes der ungarischen Campagne der
Oberleitung der Feldspitäler vorgestanden, und hat
sich durch den unermüdlichen Eifer und die Umsicht,
mit welcher derselbe dieser wichtigen Aufgabe oblag,
allgemeine Anerkennung in der Armee erworben.

Den verschiedenen Militärcommanden soll jüng-
ster Zeit neuerdings die strengste Beobachtung der
von Herrn F. Z. M . Baron Haynau in Betreff
der ungesetzlichen Kossuthnoten ddo. 1. Jul i 1849,
erlassenen Proclamation, so wie eines späteren Ar-
meebefehls , in welchem ausdrücklich bemerkt war,
daß für die abgelieferten Noten keine Entschädigung
erfolgen werde, intimirt worden seyn. Es sey dar-
über zu wachen, daß weder im Privatuertehre noch
bei öffentlichen Casscn eine Auswechslung des ille-
galen Papieres vor sich gehe, und die der Al'liefe-
'ung sich Entziehenden zur Verantwortung und
Strafe gezogen werden. Die Auslieferung von Kos-
suthnoten soll auch, wie dem »Lloyd- berichtet wird,
auf dem Lande nunmehr auf eine sehr ausgiebige
Weise vor sich gehen ; in Baja allein soll nahc eine
Mil l ion abgeliefert worden seyn.

I n Szolnoc hat sich am 17. d. M . ein Unfall
ereignet. Die auf Plätten ruhende, nolhdürftig zu-
sammengefügte Theißbrücke ist nämlich unter dem
Gewichte eines darüber fahrenden Lastwagens ein-
gebrochen. Der Wagen stürzte sammt Fuhrmann
und Rossen in die F luth; doch gelang es, bis aul
zwei Pferde, welche ertrcmren, alles zu retten. Kurz
vorhe? hatte ein Bataillon des Regimeius Erzher-
zog Wilhelm die Brücke passirt. Nach zwölfstündi-
ger Unterbrechung war die Communication wieder
hergestellt. Es soll nun mit Benützung der noch
stehenden Joche eine stabile Nothbrücke erbaut wer-
den, deren Bau man binnen 4 Wochen zu Stande
zu bringen hofft.

S z e r e b , 22. October. Seit die Fahrten der
Pferdeeisendahn von Preßburg Hieher wieder regelmä-
ßig Stat t finden, ist unser Platz von fremden Kaufleu-
ten häusiger besucht, welche dem hiesigen Producten-
geschäfte neues ^^>n geben. Bergwerksproducte
werden von Großfuhrleuten in Schcmnitz aufgekauft
und auf Speculation verfrachtet; die Fuhrleute
müssen aber in diesem Falle nebst den Grleilscheinen
auch besondere Einkausscertisicate besitzeil, um nö-
thigen Falls beweisen zu können, daß sie die Ware
käuflich an sich gebracht habeu.

Das hiesige Fruchtgeschäft ist sehr bedeutend
geworden und deckt den Bedarf an Körnerfrüchten
auf viele Meilen in der Runde. Der rasche Absatz
kleinerer Quantitäten ermunterte die Verkäufer zu
Versuchen mit größeren Lieferungen, welche sich
gleichfalls als sehr lohnend und befriedigend her-
ausstellten. Dem Getreidehandel kommt die örtliche
Lage unseres Platzes sehr zu Nutzen, da bei dem
Transporte sowohl Land- als Wasserstraßen benützt
werden können.

Wohl erleidet unser Handelsverkehr gegenwär-
tig einigen Abbruch, da das Hochwasser die Waag-
brücke beschädigte; doch hoffen wir, daß die Com-
munication bald wieder hergestellt seyn wird.

D ü l m a t i e n.
Z a r a , 19. October. Auch unsere Stadt ist von

dem Würgengel Cholera nicht verschont geblieben,
und sie scheint sogar schlimmer aufzutreten, als im
vorigen Jahre. Diese Geißel Gottes dürfte aus
Venedig eingeschleppt worden seyn; denn die ersten
verdächtigen Fälle zeigten sich am 2. September an
zwei aus der genannten Stadt hiehergekommenen

Matrosen. Bald nachher sing das Uebel in verschie.
denen Puncten der Stadt zu spucken cm; doch erst
unterm 10. d. M . sprachen die Aerzte die volle
Ueberzeugung aus, daß die Krankheit wirklich die
echt asiatische Cholera sey, und demgemäß hat auch
das Gubernium eine entsprechende Belehrung ver-
öffentlicht. I m Ganzen sind bis nun 52 constatirte
Erkrankungen vorgekommen, von denen 21 einen
tödtlichen Ausgang nahmen, wahrend 9 mit der
Genesung endigten. Unter dem Mi l i tär sind bloß 6
Erkrankungsfälle constatirt, deren 5 zur Genesung
gebracht worden sind, und nur I den Tod zur Folge
hatte; der Gesammtstand weiset jedoch um 18 Kranke
mehr nach, als für die gleiche Periode im Jahre
l848, was natürlich die Kleinmüthigen nicht wenig
beänstigt. Unsere Landesstelle veröffentlicht nun täg-
lich Bulletins über die hiesigen Gesundhcitsverhält-
nissc, was im Interesse der öffentlichen Beruhigung
nur mit Dank anerkannt werden kann.

Lomimrd. Venetianilcheo Königreich.
Der Feldmarschall Radetzky hat bei Gelegen-

heit seiner Rückkehr nach dem lombardisch - vene<
zianischen Königreiche folgenden Armeebefehl er«
lassen:

»Soldaten! Zurückgekehrt von Wien, wohin
mich das Vertrauen Sr. Majestät des Kaisers ge-
rufen, ist es mein erstes Bedürfniß, Euch meine
Freude über meine Rückkehr in Euere Mitte aus»
zudrücken. Die Gnade, womit mich mein Monarch
empfing, das freudige Willkommen, das mir auf
meinem Wege entgegen jubelte, verdanke ich der
Treue, der Kraft und unerschütterlichen Standhaft
tigkeit, womit Ih r mir in den Tagen schwerer Prü-
fung zur Seite gestanden Dafür bringe ich Euch
den Dank und die Liede Eures Kaisers, die ich
von seinen Lippen empfing, und die Bewunderung
des Vaterlandes, das I h r von Anarchie, von
schmählichem Untergange gerettet.

Soldaten! Friede herrscht wieder in den Gauen
unseres Vaterlandes; I h r werdet darüber wa-
chen , daß Verrath und Treubruch ihn nicht mehr
störe.

Viele unter Euch, ich weiß es, haben ihre
gesetzliche Dienstzeit rühmlich vollendet; harret noch
eine kurze Weile aus, bis die in der Umwandlung'
begriffene Ordnung des Staates neu und fest be-
gründet ist, dann werdet I h r , bedeckt mit Ruhm,
geleitet vom Danke Eures Kaisers und VaterlaN'
des, zlnn heimatlichen Herde zurückkehren; dort
werdet I h r den Geist der Vaterlandsliebe, der
Ordnung, der Achtung vor dem Gesetze verbreiten,
der Euch im Schlachtgewühl gestärkt und geleitet.
— II)r werdet dein jungen Krieger zum Muster
und Vorbilde dienen, der bestimmt ist, die Lücke
wieder auszufüllen, dle Euer Scheiden aus den
Reihen des Heeres zurücklassen wird.

Soldaten! bleibt treu dem hohen und edlen
Sinne, der Euch bis jetzt auf dem Wege der Ehre
und Pflicht geleitet. — Dic Geschichte wird der
Nachwelt sagen, was Oesterreichs treues Heer sei?
nem Kaiser und seinem Vaterlande gewesen.

Radetzky m. si. Feldmarschall.

Die „Gazzetta di Mi lano" vom 23. October
enthält Folgendes'

Am 14. October hatte die Deputation der
Stadt und der Provinz Mantua die Ehre, Seiner
Majestät dem Kaiser nachstehende Adresse zu über-
reichen.

Euer Majestät! I m Namen der Stadt und
Provinz Mantua sprechen wir die Versicherungen
der ergebensten und treuesten Unterthänigkeit der
Bewohner derselben aus.

Gestatten Euer Majestät, daß wir Ihrem vä.
terlichen Herzen gegenüber Erwähnung machen der
vielfachen Trübsale, welche sowohl i n - als außer-
halb Mantua, dieses starken und nützlichen Bol l -
werkes der kaiserlichen Waffen, die sociale Wohl-
fahrt Ihrer Unterthanen beeinträchtigt und die Ge-
müther der Bürger betrübt haben; möge uns der



v»n

Trost werden, daß die großmüthige uud unermüd-
liche Hand Euer Majestät unserm Unglücke baldigst
Abhilfe zu bringen geruhe.

Die traurigen Spuren der Vergangenheit kon-
nen vertilgt werden, weil die Liebe des Monar-
chen, vereint mit dem willenskräftigen Gehorsam
der Unterthanen die Macht zur Herbeiführung ei-
ner Zukunft besitzen, dtien wohlthätige Wirkung
uns die jetzt abgeschlossene Vergangenheit vergessen
machen kann. Geruhen Euer Majestät die durch uns
repräsentirte, und seit mehr als einem Jahrhun-
derte dem hohen Kaiserhause in unerschütterlicher
Treue und Ergebenheit angehörende Provinz, an
jenen Freiheiten Theil nehmen zu lassen, welche
Ihre kaiserliche Huld dcn andern Kroniä'ndern groß.-
müthig gewährt hat. Möge jetzt, nachdem im Um-
fange der ganzen Monarchie ein frischer Sieges-
hauch die Fahnen Eurer Majestät entfaltet hat,
das Reich des sanften und befruchtenden Friedens
beginnen, und der Ruhm des Monarchen auf
dauerhafte Weise im Mücke der Unterthanen be.
gründet werden. Freudig begrüßen wir in Euer
Majestät den Frühling einetz Lebens, das langen
Raum hat für viele große und heilsame Thaten,
weil Gott dessen Dauer zuerst nach den Bedürf-
nissen Ihrer Völker, und dann nach dem InHall
der Segnungen derselben abmessen wird.

Folgen die Unterschriften.
Se. Majestät geruhten hierauf in italienischer

Sprache Nachstehendes zu erwiedern:
Ich nehme die Ausdrücke der Treue und Er.

gebenheit, welche mir die Stadt und Provinz Man-
tua durch ihre Deputation darbringt, mit Vergnü-
gen entgegen.

Wenn Sie die Ueberzeugung aussprcchcn, daß
Ich Mein Leben dem Glücke Meiner Unterthanen
widmen werde, so lassen Sie M i r nur Gerechtig-
keit widerfahren.

Es ist M i r wohl bekannt, daß auch Ihre
Provinz von den Trübsalen nicht verschont geblie-
ben, welche unvermeidlich im Gefolge des Krieges
und politischer Umwälzungen erscheinen.

Ich hoffe, daß nack den übcrstandcnen Uebeln
mit göttlicher Hilfe heitere Tage kommen werden,
wenn nur den Absichten und Bestrebungen Meiner
Regierung der Gehorsam lind die loyale Mitwir-
kung Meiner Unterthanen nicht entgehen wird.

Römische Staaten
B o l o g n a , 17. Oct. Die »Gazzettä di Bo-

logna« enthält folgende Kundmachung -.
Die in jüngster Zeit in den Umgebungen von

Bologna s>) häufig vorgekommenen Brandlegun-
gen veranlassen mich, Nachstehendes zu verordnen:

1. Das Verbrechen der Brandlegung unter-
liegt M Folge Kundmachung vom 5. Juni der
standrechtlichen Behandlung.

2. Als Brandlcgcr wird betrachtet, wer an
öffentlichen oder Prioatgebäuden , Land - oder ust-
hausern, Magazinen, Heuschobern, Waldungen,
Weingärten oder Stallungen Feuer legt.

3. Das Verbrechen wird als begangen bcttach
tet, sobald der absichtlich gelegte Brandstoff, der
zur Weiter^erdreitung der Flamme bestimmt ist,
in Brand gesetzt worden ist, wobei keine Rücksicht
darauf genommen wird, ob die beabsichtigte Feuers-
brunst wirklich ausgebrochen, oder bald geloscht
wurde. Hat jedoch der Nrandllger den Brennstoff
selbst entfernt, bevor noch die Flamme um sich ge-
griffen, so wird das Verbrechen als nicht began-
gen betrachtet.

4. Der von der bewaffneten Macht auf der
That ergriffene Verbrecher wird auf der Stelle er-
schossen ; sollte er später verhaftet werden , so ist er
vor das Standgericht zu stellen und im Falle des
erwiesenen Verbrechens binnen 24 Stunden zu er-
schießen.

Bologna, 16. October I849.
Graj T h u r n ,

k. k. F. M . L., Commandant des 4. Armee-
Corps in I t a l i en , C io i l . und Mil i tär-

Gouverneur von Bologna.

D e n t s ch l „ u 5.
M ü n c h e n , 23. October. Die gestrige Sitzung

der Abgeordneten ist besonders bemerkenswert!) durch
die Vorlage des verheißenen Amnestie-Gesetzes. Die
Grundzüge desselben, g.nerell zerfallend in die
Rücksicht !) auf die Pfalz einer- und 2) das dicß-
seitige Baicrn andererseits, enthält folgende Grund-
zlige -

ä<l 1. Die Amnestie genießen rücksichtlich der
Verbrechen und Vergehen am pfälzischen Ausstande
während der Monate Ma i und J u n i :

1) Alle Theilnehmcr an der bewaffneten Volks-
wehr, Studenten-Legion und der Freicorps
im Unterofficiers- und Gcmeimn-Range;

2) diejenigen, w lche als Vertrauensmänner an-
fänglich sich gegen Einsetzung einer Provisor.
Regierung aussprachcn, in der Folge zustimm-
ten, und mitwirkten in jener Eigenschaft;

3) die Theilnehmcr an den Berathungen und
Beschlüssen der Cantonal-Beschlüsse, und an
der Necrutirungs- Commission;

4) die Leiter der durch dic provisorische Regie-
rung angeordneten Gemeinde-Wahlen, und
die Thcilnehmcr an der Ab- und Einsetzung
von Gemeinde-Beamten;

5) die Ucbernehmer von Gemeinde-Diensten und
Aemtern, in Folge der von der revolutionären
Regierung vorgenommenen Wahlen, so wie
in Ansehung der Ausübung der mit diesen
Aemtern übertragenen Functionen.

Ausgenomen sind hievon diejenigen, welche die
Stelle eines Civi l- over Militär-Commissars be
kleideten, oder Mitglieder der Militär-Commission
waren. Ferner ausgenommen sind diejenigen, welche
nebst den politischen Verbrechen oder Vergehen ein
derartig gemeines Real an dcr Person oder dcm
Eigenthümer verübten; endlich Staats- und Ge-
meinde-Beamten, Notare, Advocatcn, öffentliche
Lchrer, Geistliche und Militärpcrsonen, die nicht im
General-Pardon vom ia. Juni l. I . begriffen sind.

^<i 2, Keine Untersuchung wird eröffnet, oder
die angefangenen niederzuschlagen für

1) diejenigen, welche den Eid auf die Reichsvcr-
fassung leisteten;

2) sich der provis. Regierung unterworfen;
3) Theilnehmer an den Berathungen und Be-

schlüssen des Stuttgarter Nest-Parlamentes,
mit Ausnahme dcr Mitgl ider dcr sogenann-
ten Regentschaft.

4) Insbesondere werden jene Untersuchungen nie-
dergeschlagen , welche in Folge des Plenar-
Bcschlusses des Obcrappellalions - Gerichtes
vom 14. Jul i dem k. Kreis- und Stadtge-
richt Augsburg zugewiesen wurden, und vor
dein l0. Sept. eröffnet wurden.

Ausgenommen sind hievon die Anstifter und
Urheber vom Staatsverrathe ersten und zweiten
Grades, von strafrechtlichen Verbindungen und Ver-
schwörungen, insbesondere die Aufreizer durch Reden
an öffentlichen Orten, die Verfasser und Verbreiter
von Druckschriften dieser Gattung und Tendenz, so
wie die Verüber gemeiner Verbrechen in Concurrenz
mit politischen Verbrechen oder Vergehen; weiter
bestimmt w i rd , daß die niedergeschlagene Untersu-
chung nie wieder aufgegriffen, insbesondere kein
Rechcsnachtheil darauf abgeleitet werden darf; der
Slaat übernimmt endlich die Kosten dcr Untersu-
chungen.

Nach Maßgabe eines allgemeinen Ucberschlagcs
soll hiernach die Wohlthat dcr Amnestie schon auf
8 — N000 Personen sich erstrecken.

S ch w c i ^.
B e r n , l8. October. Aus verschiedenen Can-

tonen hört man bittere Klagen über die Flücht-
lingc. So haben sich c i , ^ ^ derselben zu wirderhol-
ten Malen in Solothurn Erzcssc schuldig gemacht,
indem sie die eidgenössischen Behörden beschimpf-
ten, aus Bosheit und Muthwillen Schlägcreic
ansingen, ubcr zwei Instructors, die zur Ruhe

mahnten, mit Messern herfielen, so daß noch mehr
Polizeimannschaft requirirt werden mußte, um die
Ruhe wieder herzustellen und die Schuldigen in si-
chern Gewahrsam zu bringen. Der kleine Rath von
St . Gallen hat beschlossen, die arbeitsfähigen Flücht-
linge zur Verbesserung von Staatsstraßen zu ver-
wenden. I n Aarau, wo die Zahl der Flüchtlinge
vom 29. September bis <j. October von 405 auf
308 gefallen ist, sollten dieselben zu Arbeiten am
Erercirrplatze verwendet werden; aber sehr v^ele
liefen schon am zweiten Tage von der Arbeit fort.

<F r a n k r c i ch.
P a r i s , 24. October. Sowohl Creton (,ls N.

Bonaparte's Anträge, das Exil der k. Familie auf-
zuheben, sind heute mit 484 gegen 103 Stimmen
verworfen worden. Dem Gr. Chambord wird das
willkommen seyn, denn er behält lieber im Er i l
den Abglanz seiner vergangenen Majestät bei, als
von des Volkes Gnaden die Erlaubniß zur Rück-
kehr in die Heimat anzunehmen. Kränkend aber
mag dieser Beschluß für die orleanischen Prinzen
seyn, welche die Souverainität des Volkes offen
anerkennen, und seit der Februarrevolution bereits
zwei Ma l das Recht verlangten, französische Bür-
ger bleiben zu dürfen. Wir erfahren aus einer
Quelle, die unser Vertrauen besitzt, daß Herr von
Fallonx geäußert haben soll, sich nach seiner Gene-
sung vom politischen!,'ebcn ganz zurückzuziehen. Als
dessen wahrscheinlichen Nachfolger n^nnt man de
Corcelles. Aus verläßlicher Quelle wird versichert
daß der General d'Hauptpoul zum Commandanten
und Chef der Armee in Rom ernannt worden sey.
General Rostolan und Herr v. Corcelles sind nach
Frankreich zurück berufen worden. Dec General d'
Hauptpoul ist einer der exfahrcndsten französischen
Generäle, er ist dcr Neffe des berühmten Generalen
gleichen Namens, welcher vor Eylau seinen Tod
fand, als er an der Spitze eines Corps von Cü-
rassicrcn und Dragonern eine der schönsten Cavalle-
ric-Chargen ausführte, deren die Kriegsgeschichte
Erwähnung thut. Der Kaiser entschied, daß die
in dieser Schlacht genommenen Kanonen zu einer
Statue in Broncc zu seinem Andenken dienen sol-
len. Auch der jetzige General d'Hautpoul hat schöne
Kriegsthatcn vollführt, und ist seit lange der er-
gebene Freund des Präsidenten der Republik.

N u ft l a n d.
St . P e t e r s b u r g , 19. October. Das heu.

tige „Journal de S t . Petersburg« meldet:

«Am vorigen Dinstage, den 16. October ist
Seine Excellenz Fuad Efendi, d r vom Sultan in
dcr Eigenschaft eines außerordentlichen Botschafters
an den Kaiser abgesendet ist, von Sr . Majestät in
einer Privat.-Audienz empfangen worden. Die Hof-
Kutschen brachten Se. Excellenz nach dem Pallaste
wo der Gesandte mit den seinem Range, so wie
den zwischen den beiden Souveränen bestehenden
innigen Verhältnissen entsprechenden Ehrenbezei-
gungen empfangen wurde. Die Umstände, welche
die Sendung Fuad Efcndi's nach S t . Petersburg
begleiteten, haben in den Zeitungen zu den über-
triebensten Gerüchten Anlaß gegeben. Weit entfernt,
daß dieselbe, wie behauptet worden ist, die Zurück-
weisung der vom kaiserlichen Cabincte kraft des
Vertrages von Kutschuk-Kainardschi gestellten For-
derungen hinsichtlich der polnischen Rebellen in sich
schlösse, welche, nachdem sie an dem ungarischen
Ausstände thellgenommen, neuerlich eine Zuflucht
in der Türkei gesucht haben, ist diese Mission viel-
mehr nur durch den Wunsch des Sultans begrün-
det worden, si.d freundschaftlich, ohne fremde Da-
zwischenkunft, mit dem Kaiser über die dem auf
jene Individuen anwendbaren Artikel des bcsaaten
Vertrages zu gebende Auslegung zu verständigen
Es konnte mcht fehlen, daß dieser unmittelbaren
Berufung emes innigen Verbündeten an die Freund-
schaftsgesinnungen des Kaisers Gehör gegeben rour-
de, und tne ausgezeichnete Aufnahme,' mit welcher
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Seine Majcsi.it den ottomanischen Repräsentanten
beehrten, schlägt alle falsche Gerüchte nieder, und
berechtigt zu der Hoffnung, daß diese Angelegen-
heit zu gcgenseiti^r Zufriedenheit der beiden Höfe
baldigst ausgeglichen seyn wird."

<3' p a n i e n.
M a d r i d ist so eben Zeuge einer höchst seltsa-

men, ephemeren Ministerkrise gewesen, worüber ein
Schreiben aus dieser Hauptstadt vom l9. October
meldet: »Das Ministerium hat nach wiederholten
Berathungen das den Cortes bei ihrer nahe bevor-
stehenden Versammlung vorzulegende Budget für
is50 festgesetzt, und hatte keine Ahnung von dem,
was mittlerweile in den höheren Regionen vorging.
— Ganz unerwartet erklärte vorgestern die Köni-
gin ihnm ersten Obersthofmeister, Grafen de Pino
Hermosa, daß das Ministerium geändert werden
müsse, weil die Minister dem Könige nicht mehr
gefielen. Der Graf von Pino Hermosa glaubte, die
Königin scherze, machte jedoch einige ehrfurchtsvolle
Bemerkungen über die wichtigen, von dem gegen-
wärtigen Cabinet Ihrer Majestät geleisteten Dienste."

»So standen die Sachen, als die Königin am
Abend ein Schreiben des Königs Don Francesco
d'Alts erhielt, welches sie dringend aufforderte, .sich
»sobald als möglich den Klauen des Narvaez und
„seiner Collegcn zu entreißen. Die Königin beeilte
sich, dieses Sclneiben ihrer ersten Obrrsthofmeistcrin
mit den Worten mitzutheilen i »Damit du siehst,
„daß ich g stern Abends Necht hatte, hier lies den
»Brief meines theueren Gemadls; theile ihn deinem
.Bruder, dein Marinelninister mi t , der seinerseits
„den Präsidenten des Minisserralbs (Narvaez^ da-
„von in Kenntniß setzen wird,« Dieß geschah auf
der Stelle.«

.Narvacz säumte nicht einen Augend ick, seine
Colleger! zusammen zu berufen und es wurde be-
schlossen , daß sämmtliche Mitglieder des Cabinets,
da sie das Vertrauen der Krone m'cht mel,r besä-
ßen, ikrc Entlassung einreichen sollten. — General
Narvaez verfügte sich in den Pallast und die Koni.
gin empfing aus seinen Handen die Entlassung der
Minister, welche angenommen und das neue Cadinet
folgendermaßen zusammengesetzt wurde. Präsident
des Ministerratks und Kriegsminister: General
Cleonard; Minister des Innern: General Balboa;
Finanzen: Hr, Armcsta, Beamter beim Rrchnimgs-
fache; Justiz: Hr. I . Mauresa, Gerichtöbeamter
zweiten Ranges; auswärtige Angelegeniieiten.- Graf
Colombi, Gesandter in Lissabon; Marine: Hr. Bu -
stillos, der gegenwärtig die ErpeditionsEscadre in
Italien commandirt. Das Ministerium des Handels
und der Staatsbautcn sollte mit dem Ministerium
des Innern vereinigt werden."

..Die H H Cleonard, Nalboa, Mauresa und
Armesta leisteten den Eid in die Hände der Köni-
gin. Während der Abwesenheit des Hrn. Colombi
imd des Hrn. Bustillos sollte der Kriegsminister
interimistisch das Portefeuille der Marini und Hr.
Mauresa das der auswärtigen Angelegenheiten über-
liebmen. Ein merkwürdiger Umstand bei dem neuen
Cabinetc ist, daß die H H . Colombi, Bustillos,
Mauresa, Armesta und Balboa außerhalb des Par-
laments stehen, da sie weder Senatoren, noch De-
PUtirte sind. General Cleonard allein ist Senator.«

„Jedermann betrachtet diese Combination als
einen unvorgesehenen Staatsstreich oder als eine
Art von ephemeren Theatercoup ; denn eine Lebens-
fähigkeit, auch nur für 8 Tage, besitzt dieses Min i -
sterium nicht. — Indeß haben diese unerwarteten
Ereignisse, worüber Jedermann staunt, doch nach-
theilig auf die Börse gewirkt."

Neuere Nachrichten aus M a d r i d vom 21.
October bestätigen, daß der obige Correspondent
vollkommen Recht hatte, diesem Ministerium keine
lange Lebensdauer zu versprecben ; es ist bereits wie-
der abgetreten und das Ministerium Narvaez hat
die Leitung der Geschäfte wieder übernommen.

(Oest. Corr.)

Großbritannien und Irland.
Dem »Lloyd« wird aus London vom 21.

October geschrieben:
Eine einzige Frage läßt uns die Lage Deutsch-

lands mit angstlicher Besorgniß betrachten, nämlich
die Ichleswig-holsteinische. Die für die zeitweilige
Verwaltung der Fürstcnthümcr getroffenen Anord-

nungen haben gänzlich verfehlt, den Frieden, die
öffentliche Sicherheit und die Zufriedenheit der Be-
völkerung herzustellen. Ueberdieß ist durchaus kein
weiterer Friedcnsvertiag verhandelt worden, wodurch
die Gemüther noch mehr beunruhigt werden. Nun,
da dieser Gegenstand leidenschaftsloser verhandelt
werden kann, ohne durch die wüthenden Declama-
tioncn der deutschen Revolution verbittert zu werden,
wird das Berliner Cabinet gewiß die der Sachlage
ganz angemessenen Vorschläge Dänemarks, welches
durch einen anderthalb - jahrhundertjährigen Besitz
die Bedürfnisse des Landes genau kennt, anerkennen.
Die Theilung der Autorität und die Theilung des
Landes Schleswig sind Irrthümer, die beiden Par-
teien gleich gefährlich sind. Eine politische Frage,
die von Fremden angeregt, von solchen auch nur
vertheidigt werden kann, besitzt wenig Ansprüche auf
Werth und Anerkennung.

I n dieser Frage sehen wir auch das alleinige
Hinderniß eines guten Einvernehmens zwischen Preu-
ßen und England; denn so lange Preußen es nicht
aufgibt, in den Staaten des Königs von Dänemark
einzuschreiten, und insolange es gegen diesen König
nicht edler handelt, besteht zwischen der Politik des
Berliner Cabinets und der Billigung seiner Schritte
von der öffentlichen Meinung in England ein haar-
scharfer Unterschied.

Wir lassen dem Grafen Brandenburg und sei-
nen Collcgen, welche fich um Preußen große Ver-
dienste erworben haben, volle Gerechtigkeit wider-
fahren , und billigen ihre Maßregeln, da diese
Staatsmänner im eigenen Lande am heftigsten an-
gegriffen wurden. Der Angriff gegen Dänemark ist
noch nicht gänzlich gesühnt. Der Versuch, die Pro-
vinz durch fremde Commissäre zu regieren, hat alle
Parteien erbittert. Deutschland gewinnt dadurch
nicht, und Dänemark wird umsonst geopfert. Die
Aufregung und die Racenfeinoschast werden dadurch
nur permanent. Die einzig mögliche Abhilfe ist das
sofortige Aufhören der preußischen Einmischung, und
die Ermächtigung für Dänemark, auf eigene Ver-
antwortlichkeit diesem Theile des Staates ähnliche
freie Institutionen als den anderen zu gewähren.
Es liegt im Interesse Dänemarks, mit Schleswig
sowohl als mit Deutschland in gutem Einverneh-
men zu bleiben; aber so wie der König von Däne-
mark, wie wir hoffen, die Rechte aller seiner Unter-
thanen schützen wivd, eden so und unstrcitdar besitzt
er d s Reckt, eine fremde Faction, welche seinen
Thron mit Vernichtung und seinen Staat mit Thei-
lung bedroht, niederzuhalten und zu verjagen.

Neuestes
So eben erhalten wir am Schlüsse unseres

Blattes folgende Correspondenz aus T r i e s t vom
30 October:

M. Die Cholera hat ihren epidemischen Cha-
rakter endlich vollends verloren und fcheint ihrem
gänzlichen Erlöschen nahe zu seyn. So ergaben sich
am 28 Oct. in, ganzen Triester-Gcbicte nur 10
neue Erkrankungen, 7 Sterb- und 28 Genesungs-
fälle. Eben so viele Todte zählen wir von gestern
auf heute; es resultiren ferner 17 Erkrankungen
und 18 Genesungen. — Das Totale der bisher
Erkrankten beträgt mit Einschluß des theilweife
später hinzugerechneten Mil i tärs 4697 Fälle, von

> denen 1853 mit dem Tode ihre Lösung erhalten,
l haben. — M i t tiefem Schmerze melde ich das am
'heutigen Morgen erfolgte Ab,eben des F. M . L.
Standeisti), dessen Leichenfeier Morgen Nachmit-
tags begangen wird.

Die »Wiener Zeitung" vom 30. October ent-
hält einen allerunterthänigsten Vortrag des treua.^
horsamsten Finanz-Ministers Freiherrn v. Kraust
über die provisorische Einführung einer Einkommen-
steuer für das Verwaltungsjahr 1850, mit der Ge-
nehmigung von Sr . Majestät des Kaisers, und des
darauf bezüglichen allerhöchsten Patentes.

Pcsth, 26. October. Ueber das Einschreiten
der drei Handels - Gremien in Pesth haben Seine
Majestät nach dem Antrage des Ministerrathes die
Errichtung einer, mit dem Betrage bis zum Belaufe
einer Mil l ion Gulden zu dotirenden Aushilfscasse
zur Unterstützung des Pesther Handelsstandes aller-
gnädigst zu genehmigen geruht.

Diese Aushilfscassc wird nur an wahrhaft hilfs-
bedürftige Handelsleute, gegen Verpfändung von
Waren bis zu zwei Drittheilen ihres Werthes, Vor-
schüsse auf eine Dauer, die zwei Jahre nicht zu
überschreiten hat, leisten. Zur schleunigen Ausfüh-
rung dieser für den Handelsstand so wichtigen und
wohlthätigen Maßregel werden bereits die geeigne-
ten Einleitungen getroffen.

B r ü s s e l , 22. October. Der »Independance
beige« zu Folge beabsichtigt der König, sich am 25.
d. M . nach Lü t t i ch zu begeben, wo man der An-
kunft des Erzherzogs J o h a n n entgegensieht. —
Fürst Mttternich ist heute vom Könige im Schloß
Laekcn empfang n worden.

Tele^raphischcr E u u r ö 'Be r i ch t
der Staatspapierc vom 30. October I849.

Mittlpr. in (5M.
Scaatsfchuld^rfchn-ibunaM zu .5 p(st. (in (Wl.) 94 1/2

dttto „ 4 „ „ K4 '.»/111
dcttl) „ :l „ .. 7»i -5/4

Wic». Stadt-Vanco-Ol'l. ,u 2 1^2 M . (in CM.) 50
Banr-Acti.n, pr. Stillt 1202 in (5. M.

Acticii dcr ,^aiftr Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 ft. <5. W ,07« 1/5. ß. in (5. M.

Wechsel-Cours vom 27. October I849.
148 l /2 O. 2 Monat.

Augsburg , für 100 0)>ildn> l5,ir,. <«,llv. 107 1/2 Vf. Uso.
Franfnn t a, M,, fur l20fi , sued. M-r-

cms-Währ. im 24 1/4 ft. ^usi, Guld. 107 lh. >; M ^ ,
Gcnua, für !l00 nnic PiViiwnt. 5!in', ftkild. 125 Vf. 2 Monat"
Hamburg, für 100 Thaler Äan^', Rthl, 157 1/2 2 Mon.,t.
Vivorno, für A00 ^cauifchc ^irc, (Huld. 106 2 Monat.
London, für 1 Vfund Sterling, <Nuld. 10-53 Äs. 2 Monat.
Marftillt'. für M» ^rankm, . ftwld 127 (5!. 2 Monat.
Paris, fur M> ^ranfcn, . . Guld. 1271 /̂H tyf. H Monat.
Vufarcft, für 1 Guld<» . . para 2«4 !!1 T.Sicht.

Staatspapiere vom 31. October I849.
Mittclpr. in (5W.

StaatMmlducrschrlibiuuM ;n 5 p(5l. (m (5.M.) 94 IH/Ul
Tarlr»!! mit V.rlofnn^ v. I . 1«:l4. fur 500 fl. «07 1̂ /2
Wim. Stadt-B.inco-Obl. zu 2 1>2 s>lX (in (5M.) 50

Bank - Acti.n , pr. Stück 1200 in (5. M.

Triester Marttprcisliste der kraillischen Product?.

^ ^.^ Gulden l
G a t t u u ss. 1 >zl n „ l e r k « n ss.

von ! 5>ü l

Weizen . . - - - > . m;? S t a r 4 - ^ 5'iu Dcr Vn-kanf d»s G»sanl»,twciz^ns betrug in dcr
Kukuruz detto 3''l<2 < l ^ vorigen Wochc Itt.400 Star, und eS bleibt am
Korn detto 2 ^ . 3 Platzl ein Vorrats) von 1A7.000 Star.
Hafer detto 2 2',«
Gerste detto l ^ 2',^.
Fisolen detto 4 ' ^ 5'',.,
Linsen detto 2 ^ , 2 ^
Erbsen detto 6 ^ , 7'l„
Auszugmehl !">p Centner 8 » '
Mundmehl . . . . . . detto 6'l., 6"l ,

detto feinstes . - - - detto 7 ' ^ 7 ' ^
Semmelmehl < . . ' » d?tto 4 5
Schmalz detto 38 38 ' ^

V e r l e g e r : I g n , A l . K l e i «may r. — Verantwortlicher Zlebacteur : «>>. I o h a n n H l a d n i k



Meteorologische Beobachtunftell zu Laibach im Qctobcr I8^l>.

"' Vcobachtung. aiif0" r.ducirt. uach Rcamn, ^ " " ' d.s Hnminls. i» 24 Stund.!,. - '» '""»"».

c 6U lnM«q. 28" <»" 1 M «.5' STO 3tcl'cl
27 ) 2UhrN.'̂ ch.̂  2«" 0'" 1.^8"" 7" ETO N.l'cl 0'" tt"<

/ 10Uhr?Il'.'udo 28" 0'" N.1!,"" 7,5" OSO Ncbcl

< « Uhr M. 28" 1" ' 8 M — 5.^' SO Walken
2« ' 2 Uhr Nach. 28" 1" ' 8.73"" 8.5" OSO trüb N 0

l 10 Uhr A b / 28" 2"' «.52"" 7,.'," OSO h.ittr

l « Uhl M. 38" 2 " 8,34"" 5" O Nll'.l
29 ) 2 Uhr Nacl'. 28" : i ' " 0,14 " 7.5" OSO Strichrcgm 0 tt

^ IN Uhr A b / 28" 3 " 1.3«"" « ViO fcdr. Hmif. W.

V r o t - und Fleisch - T a r i s s
in der S t a d t Laibach für den M o n a t November 1 8 ^ 9 .

Gewicht zPr t ls l l Gewicht lPrcis

Gattung der Feilschet des Gebäckes Gattung der Feilschaft z,^. Fleisch^attung

^ . //. ̂ , I ^ I^ l> ^.>Mc,^>^

35 ,' o r. , Ilindsleisch l'hne Zuwage . l — — ! 8 ' l ,

Mundsemmel . f ' ' ' '̂  ^ ' ^ j
^ . . — ^ — l

Ordin. Semmel^ ' ' H ^ ^ - « ^ ^ Fl.cksledtr Waren mit Einschluß des Hinterkopfes, der

alls M u n d - , — >5 — !t Obersüße, Nieren und der verschiedenen bei der A u s ,

N. izen-Vtot. ^ s " ' " r d i n ^ ^ ^ 7 ^ schrottung sich ergebenden Abfalle unterstehen keine

SemmelleilN l Ü 2 6 Cabling, und diirsen daher als Zugabe dem Nind

Nocken-Brot I " ' ^ ^ " 1̂  l i — 3 si"fthe "icht zugewogen werden.

Kornmehl ^
Oblas>l>rol axs Nacix, ^ ^ > ^ ^ 2 t
»Uthlteig, v»> -̂u 5u,»^ . ' . » , i ,.

W , r immer cil,e Feilschest nickt dem taxmäßigen Preis , Gewicht, oder in einer schlechtem oder andtrn
Qln i l i t ä t , als dll ch die T^re vorgeschrifl.'en ist, cerkallst, wird nach den ^stehenden Gesetzen unabsicht-
lich gestuft werden. ^ I n w.lcher Hinsicht auch das kaufende Publikum amgesordert wird , für die in
dieser Tabelle enlhaltmcn Flilschasten auf keine Weise mehr, als die Satzung ausweiset, zu bezahlen;
jcde Uebcrhaltuna. und Beur the i lung aber, welche sich ein Gewerbsmann gegen die Satzung erlauben
sollte, sogleich dem Magistrate zur gesetzlichen Bestrafung anzuzeigen.

Aemtliche VrrllNlU'arunssen.
Z l W 7 . ( , ) Nl K ^ 5 I .

E d i c t.

Von d.m k.k. Stadt- und L^ndrechte in Krain

wird bekannt gemacht: Eö sey üb^r Ansuchen des

Herrn Jacob Konda, als Testaments - Vxecutl)ls,

zur Erforschung der Schuldenlast nach der am 5.

S»pt. l8-l!> Yl̂ r in Laibach mil Hinterlaffunzi einer

l»'tztwill>gcn llnordnung verstorbenen Frau Vin-

ccntia, venviiwetc I rdar , ged. Edle v. Fraidang,

die Tagsatzung auf den 10. December 18-49, Vor-

mittags um !) Uhr, vor diesem k.k. Stadt - und

ilandrechte bestimnt worden, bei w.lcher alleIene,

welche an diesen Verlaß aus was immer für emem

Rechtsarunde Anspruch zu stallen vermeinen, solchen

so gewlß abmelden und rechtügelt'üd darthun sollen,

wldrigens sie die Folzen des §, U l 4 b. G. B . sich

selbst zuzuschreiben haben werden.

Laibach den 23. October 1819.
^.
Z. l9«6 (1) Nr. 35N2.

E d i c t .
Von dem l . k- Nezl!kra.erichle Selil'!5ll> wi id

biemil tuiid gemach,: l5s sey übl« Ansuchen des H l l i .
Marcm Ee^er von lldelöd^q, >̂ w.Ut^'ager detz!i0.
lenz Pegan von Wic» , <̂ <!n. 2^. r. M - , 6. 55,02,
die erelUlive ZeUb,eliniq der dli» H ü . Heolg Pcs.ai»
g e h ö r e n , zu ^enl'/,><> uele^f, e,,, >m Grmidduche
der ^)ellschaft Eeiil '^^ö »»l> urb. i>i,. l>? ^o'folnmel»
den Untnsaß, und »>ll» Uil,'. vir. 3,, l 'ol l lmmcnte,!
Einvierlelhube, ^elichüich ..us I ä l 9 ^. 2«> lr. glscha!)c,
wegen aus dem genchilich.i, Veigic ch. <l<lo 26. ^u l l
l » « 6 , Z. 2 3 5 l , schulDlgen l5 l ) ' f i . e.«. ^ bewi l l ig , ,
Und zu deren V ^ r n >l mc »ic T l im ine anl den 3. De .
l- I . , den 7. Jänner un? 7. ^ f ^ l i ^ , l85<1, >e0es'
mal VormiltagS »o M n , in oc. hi^si.e» ^l .n^kai l . l . i
»nit dem B t i , ^ e de,.'imn,l w l ' , t , t , i , v„ß ,̂ese Rea'
ll!üten bej oer orülen 6e!ll'!elili!,<c'!ag!,,^un^ auch
unter dem Schä<zung5wc>'.l)e l)>n ̂ nge,seden wndeu.

Oas Ech^^u,l^p>ot0<oll , d,c li!cii.,!^ns!.'eoil,g-
N»lje und der Y5lundouchöcllta^l können lä'glich h i « ,
amts n . ^sehe , w,.de>'.

"« K. tüezi.ksgericht Seiil'scisch >«N 20. L c p ,
llmber 18^9

(2. Laib. Ztg. Nr. Igl.)

H. l985 . ( l ) Nr . 3758.
l5 d i c s.

Das Atznksqencht Lchneeberg macht kund: Es
seye» i i , ^l'lge Zuichnft bcä hohl» s. k. S l a d l - u n d !
^,.''diecl,.'»ö m Laid^ck vom 20. October ^6^c,, Z.
l s l t iN l , n i l ^>0!nähme der Ve'lieigemng der 3<erlaß-
rff, c eü, Hau^eilisich!Ulif>, Bucl>er zc. z.,-., nachdem
;u Schill^e lni keil. Dreil^lligseir verstorbenen iiocal-!
k,,pl^', H r n . Matthäus Kli>d>5, die Tagsai^ungen auf
den 5. und 6. Nm'tmres l. I , zu Schiutze dli dell,
D>eis^l l i , tei l , icbes.nal von 8 ' ^ Uhr,' iül) bis l i ' l ,
Uhr ^lachmlilags grgen gleich bare Bezahlung angr>
»ldnet l v o l ^ i n .

^ ^z^ksgel icht Cchneeberg am 24. October 1849.

^ »993. ( l ) Nr . 3296.
E d i c t .

Von cem Z,zi>ksgench'e Munkendorf, als Re^l
inst^.Ni, w i id <>llgrmelü dck,!,,! gemach!:

Eb ssyen in dcr ^re ulionssache des Hrn . Joseph
Sltzcl^a von Laibach, wider die ssrau Anna BelU'
l on S i e m , we>u'" schuldigen 450 fi. M . M . , die 5 F
Zil,ftn uili/ dosten, znr Vornahme der mil dem Ne
scheide vom U October l. I . dewilligtcn ere.uliocn
^c>ll>ietu»g r e l , au lctz'erc rergcw^hllen Realiiäten,
a ls : D r s i» d»r L lad^ B ie i : , »nl> (!on!. ^ir. 75
gelegfue-!, iin («luudonchc der I. f. Sladt Sleir, »ul^
U,t. '.!il. ?l), .'Xc^. Nr. /Z volkominendei, Hauses
n-.o ê> i a , ^ gelwiigei, W.il.da!Uhtilc, als: Piausch'
:ng ^I.-ls». N>. 6<», Soicck., IVlap. ? i l . 7 ^ Tousta
glr^l >^ll^. N , . 20 und <7l.,diwall) I>lul», ^i>. ! 2 ,
.ike im gcictnlickm ^chätzlinqswetchc p . 5l)2 fi.
20 kr. , c ie Ta^satzu„„^!i ans den 6. Declinber I. I . ,
i.'aiu» dci> 8. Immer und den 9. F<^r. l 8 i 0 , jrdes'
lNlil ^0!mit!a>is von 9 — l 2 Uhr »n loco d.i i)lea> !
m.ue,l mlt re<n Ünha„gc angrordnel, daß dieselben
nur bei der drillen Feildietung auch unter dem Schät.
)Ungswir!l)c hinlllige^tden werden.

Baö SchayllngsplotocoU , 0<e Lici'a icnZI'edin^'
liisie und der neueste ^rundbuchscxl^ui liegen hi<r<
,ls>l^l5 zu Ied.nnans Einsicht in cen gtwöi)nlici<n
/lln^-llunoeü l 'e iei .

Mük!,endoil am 9. Ol tob«

Z. i 9 ? 0 . (3) ''^ N t . 3 ? l 0 .

E d i c l.
Vom f. k. Bez i rksg^ i^ ie Nel:stadll w i rd dem

^ unbl lannltn Aufcnthalleö abwesenden H m n Johann

^osepl, Krische cl iüneri : Es liabc wi^er ihn Mcuhias
^obi-sck die Klace auf ittezaklunq sj^es M ie 'h^ns -
üickstandctz p l . U si. ang<l's.^ch.', worülks die T a g '
satzung zur lumma.iscken Veldailc'lul.g auf den 20.
^eiembel I. ^ . ^o rm i l l ag um 9 lN^ . u^iter gIeick;elN.
qer AussteUung clues tzuratoss für i l ,n , in der Person
cesHrn. !)>-. Rosi'^1 i,i ^tenstadtl, angeordnet wur te.
Oe> ^ t t laq tc hat ^u.' T.ia,s,n)N!,a oe,sö»lich zu «'sschei;
,.ell . oder seine R,chlshchelse dem alifgestellten Reckls,
,ieur>de üittz»,heilem, oder selbst ei,,en solchen zu bcsitl.
lcn. wivligens das gcs^niä^'ge ^essahien mit dem
^enannien ^u>a>or adaeililnl meiden wüide.

>lt. K. Bt,^i tt'Zeiichi Dicilstadll am 2?. ^ c l . 18^9.

^ " ^ - (2> N l ? ^ 8
E d i c t .

Vom ^ez.Geiichie ^chüetbera wird hiemit bef.nU
qcmachü Ed scy lü'f! Anfuchecl les )o , .ph K.ajsma-
j.'s vo,> U>cur, ^c,en Gr gur Ul l iha durch, Joseph
lirl-iha von Podgoia, in die erecutive ^»ilbieiling d»s,
'̂cm iietztcrn ^ ' ö l i g e n , im Herrschaft Echieebeiger

^'U.:^!.ch> «<ii) Urb. N>. ' -»2 ,^ vorlurnmende,,,
g.lichilich au? ä2 ft. ^elchäi^tlN ^ea l , t a l lN , wegcn
schulli^en 2 ) s/. 45 kr. gewi^iZet, u ,̂d zu deren
Vl,''nat)mc 3 ^eilbieiungsteimiüe, ans den 17. Oclo»
l>cr, 17. Nl'vemvei- uno i 7. December I. I . , ' j7des»
mal s,üh 9 l l ! ) l in loco der Ge,!chlssanzlei mic dem
a>^;l0tdne, daß dicje Reaütäte» nur bei der drillen
Ta^l tzu i ig auch unler ilnem Echaßungöwerthe hi-n.
an^egel'ei! weide, würdcn.

Be^'ksgk'icht Ech.-ecbclg am 27. August 1849.

!).'r. 36il7.

NaHdcm dci der e,sten Fei!bietuns,s,'ags^hung kein
.ttaufiu!lü,er elscbien, so w i ld am l 7 . Noveinber
l. I . zur ^weilen geschrlllel,.

Bezlilsgerichl Schneederg am l ? . October l 8 ^ 9 .

ä. N>77. (2) Nr7I^56.
E d i c t .

Vo^> dem qefrrii.qten f. k. Bezirksgenchte wi rd
kiemit kuüt' qcniachl.- Es l,abe das li och löbliche k. k.
S l a d l - l m d l?a»dtechl in ilaibach, als ^bdandlungblr,-
stanz, die vc.sielqerung^vcise Fcilbielung dc^, m m
Nachlese d.s scttigcn Ps.rer von Ma , i a tha l . Herrn
^oha,ln ^ a o e i l , gedöngen Fährnisse, a ls! Zimmer.
lMtickNma.. Leldeskleidung. Tafelselvice, Li i t tualien,
Bucber , l . bewil l iget, und es sey zu diesem Ente
die T.,gs.ihung m loco Ma- ia l t 'a l aus den e. Novem,
^er l. I . , und nölhigel.falls auch den folgenden
Tagen vormi t tags 9 Uhr. ai,neord»el worden, was
mil de,n Blisaize t'kta.iitt gegeben wisd, daß die slil^
gl l 'otei^n Fährnisse >mr 'aegrn sozzleich bare Bczah.
lliN.^ lNDtaügegebel, wl lden.

K. K. Bczilksqciicdl Nsndrgg am 2 l . Oct. l6^l9.

Z, 1!»8^ (2> ' ^

Ein Bcamte wkd gesucht.
Bei der Herrschaft 3teudcgg in Untelkrain

wird ein Beamte zur Ausyilfleistung bet den dc-

uorstehcnden Grundcntlastungs - Arbeiten, aentN

Zusichelung einer monatlichen Remuneration von

zwanzig dulden C. M . und gänzlicher Natural-

Verpssegl'n^, mit der weitcrn Zusage der bleiben,

den Anstellung als leitender Ockonomie ° Beamte

bei der Herrschaft Neudcgg, insofcrne chn Fähig-

keiten , Fleiß und Verwendung hiezu geeignet fin-

den lassen, aufgenommen. — Bewerber um diese

Anstellung wollen ihre Gesuche mundlich oder

s^rifllich biü zum 15. November 1849 bei dem

gefertigten Verwaltungsamte eindringen. — 25er-

tvaltungöamt dcr Herrschaft Neudegg am 25.

October 1«49.

Z. 1995.

Der abtretende Pächter der Herr-
schaft Nupertshof bei Neustadt! wird
am 8. Nov., 849 im Schlosse Nuperts-
hofbei 100 üsterr. Eim. Wein von den
I . l84tt und 1840, dann Weinfässer,
Getreide, ein Paar Ochsen und ver-
schiedenartige Hauseinrichtungsstücke
und Geräthe; ferner am 9. Nov. im
Weingebirge Reber , Bezirk Nm-
stadtl, bei 400 österr. Eimer Wein.gleichfalls von ^ ^ ^ ^ ^
nebst Wemfa,sern, an beiden Tagen
Vor- und Nachmittags aus freier
Hand lm Luttationswege verkaufen.

Wozu Kaufsliebhaber hiemit ein-
geladen werden.
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Z. 1992. l l )

Wem-Llcitation
bei der Herrschaft Sauritsch in Steielmark, Mar-
burger Kreises, am 12., 13. und l 4 . Nov, d. I .

I n Folge veränderten Wirthschastsbetliebes
werden von der Herrschaft Sauntsch sämmtliche,
heuer gefechseten (5'genbauweine, Utt Start in an
der Zahl, licitando verkauft. Da diese Weilie noch
in den HebirgSkellern befindlich sind, so wird am
12. November d I . der öffentliche verkauf in dem
Keller, in dem Gebirge ^ o r i t s c h a g g am 13.
November, in den Goffer« und Kopser-Kellern
in dem Weingebnge T ü r c k e n b e r g , und am l 4.
Nov. in dem Seletiner-Keller in dem Weingebirge
We l l scheberg abgehalten werden. — Nachmit-
tags an jedem der obbenannten Tage werden a l t e

. Weine aus verschiedenen der besten Jahrgange,
wovon sich die 18^8- , I84U- und I8»4ger aus
zeichnen, ebenfalls verkauft werden. Schließlich
wird bemerkt, daß jeden Tagcs die Licitation um
9 Uhr Vormittags beginnen wird. - Die Herren
Hausiustigcn werden hiemit höflichst eingeladen.

Herrschaft Sauritsch am 27. October 1849.

Z 1967. (3)

Wein - Licitation.
Am Montage, dem 5. November d. I . ,

werden zu Burg Marburg bei 1 W Etart in Ei-
genbauweine heuriger Fechsung, auö dem Mar-
bl' ig' Echloßbelger', Poßrucker-, Frauenhofer^ am
Platsch, Ritterbdergel-, Hauritjcher- und Lulten-
bergcr-Gebirgen, in guten, neuen Hilbgebinden
im Wege der Versteigerung hintangegeben wer-
den. Die Weine können auf Gefahr der Käufer
durch einige Wochen liegen bleiben.

Herrschaft Burg Marburg am 23. Oct. «8^9

H. 2UU2.

Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den 15. November wer-

den zu den gewöhnlichen Amlöstun-
den ln dem dierortlgen Pfanoamte
die lm Monate September 1 i M versetz:
ten, und seither weocr auSgelöslell
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Meistbletenden verkauft.

Laibach am i . November 1849.

Z. lUÄli (l)

Es ist ein gut erhaltener Bucher kästen von
Nußholz und gut politirt, der auch als Kleid, r-
kaste» zu gebrauchen ist, dann eine Stockuhr,
in dem Hause Nr 288 am Schulplatze, aus freier
Hand um einen billigen Preis zu verkaufen; das
Nähere erfährt man bei dem Greisler im nam-
lichen Hause, im Verkaufs-Gewölbe rechts.

Laioach am 3 l . October 1849.

Z. 199U. (1)

Ausforschung
der vermißten M a r i a S i m o n oder <Zhimon.

Dieselbe ist von Voitoberg in Stciermark
gebürtig, jetzt bei 4U Jahre al t , schmächtigen
Körperbaues, dürfte besonders durch die Krank-
heit der Mondjucht stets auffallend gewesen seyn,
und war g<wiß zwischen l524 und l827 in Laibach
in Dienstes - oder sonstigen Familien - Verhältnissen
gestanden. Nach andern Erhebungen wäre sie eben-
daselbst im Irrenhause an der Cholera gestorben,
und nach noch Andern in den Fluchen der Laibach
verunglückt.

Jedermann, der hierüber etwa Auskunft zu
ertheilen vcnnag, wird hiemit höflichst ersucht,
sie gesalllgst an Frau L u d m i l l a B i n ter hier
m der deut,chen Gasse Nr. 185, im I . Stocke,
gelangen zu lassen.

Laibach den 25. October 184«.

Z, l 9 8 1 . (2)

L i c i t a t i o n .
Am <j. November werden m der Polanagass.',

VcUlS-Nr. 72, im 1. Stocke, weiche Meubel- und
Kanzlei' Eil,rict,tui'.g0stlicke, irdenes und eisern.s
Kucheog.'schlne, Kochgeschirr, Gla>r, ein nscrntr
lranopoltadler S p a r ^ r d , Kl.ldungsllücke, di»
'Äratz^r Zeitung von» Jahre 1848 und 1849 lc.,
gcgeu gleich bare Bezahlung veräußert.

Z. 1962. (3)

A n z e i g e .
I n der Stadt Bischosiack in Oberkrain,

in einer sehr angenehmen und gesunden Gegend,
2 Stunden von i,aibach und 1 Stunde von Krain'
bulg entfernt, ist eine neue ausgemalte uno
schon hergestellte Wohnung im 2ten Stocke, von
6 Z mmern nebst Speis, Küche, Dachboden und
Holzlege täglich zu vergeben; auch kann daS
.Quartier im nörhlgen Fall in 2 Parthien ab-
getheilt werden, Auf ftankirteBriefe oder münd-
liche Anfragen gibt darüber der Handelsmann
Joseph K a i b a die Auskunft.

Z. 1984. (-)

K « « , R«««l> oder H » » » f l
slno gegen puptUarmaßlge S l .
chechcit auözuleli)ett. Myerc
Auskunft darüber ertheUc Herr
Dr. Müx. Wurzbach.

Laldaa) am 29. Ocl- 18 ,̂9.

Wohnungen zu vcrmictheii.
I m Hause Nr l 7 4 , am Raan, sind von

Michaeli d. I . an mehrere Wohnungen, entweder
einöln oder zusammen, nebst einem stalle auf vier
Pferde und cmer Wagelnemiese, zu v.lmiethen.

DaH )iäl)cre ist zu erfragen in der fteiherrl.
Zoiö'schen Elftnniederlage am Nann, täglich
von lU bis 11 Uhr Vormittag.

Z. 1980. (2)

Wopuung zu vermiethen
und schon a m u. Di o o e m b e r zu dezlehen,
bestehend ,n 3 Zlmmern, Vorhaus, Küche und
Speise, KeUer, iUoden und Holzlege. — Das
iltahere njahrt man >n der ^oianagasse, Haub-
Nr 7 2 , lm 1 ^ tocke nchls.

I n ^ ^ f , « . Ft /e<i«F/«««/Z" 'H ' Buchhandlung

l» H ^ a « ' ^ « ^ / F l,t zu haben:

V o g l , 1^-. I o h , , ostcrrelchischer Volkskalender.
Ailen, 3« tr.

M l l l t är - K a l r n d e r , österr., sur daö I . 1850,
Herauö^egeoen vlin der Redaction deü österr.
^oldacellfllUs.deo, Hirtenseld M^Y'lert. l , Jahr-
gang. Wien, 4tt tr.

H a p h i r ' s , M . G . , h u m o r i st i sch . s a t y -
rl>ch»r V o l ks ka le l» d er, nach V o r ' und
Rückwärts, ür »85,0. Wien, 3U tr.

T o l e r a n z - B o t e , oder allgemeiner Kalender
für alle Bewohner des ö,wr. Kaiserstaatcs, auf
das I . l85l». 64. I^hraang. Herausgegeben
von Ios. MoShamer. N i . n , 3 l i kr.

) i l l g e m ei l, e r S c h r e i b . - , H a u s - und
W i» t h sch a f t S - K a l e n d e r alls das
I 18.'iU. Heiauögea/l'ell von Ios. Moüham.r.
W>e„, 24 kr.

D o r f m e i st e r's . A. , vorn,. M a u ö b e r g e r 's
Pl iuat- , <Ä«schästö. und Auökuofts. Kalender
fur das I . ll<50. 1«. Jahrgang. M i t 6m-
nahme- Uttd^usgabötaliell.ll. auf Lchreil'p^pier,
dulchschl)ss.'n. Wien, in Umschlag st<if gebun-
den, 24 kr (5. M .

P i l g e r , der deutsche, durch die Welt. Ein
unterhaltender, lehrrelcher Aclkskalelider sur alle
Lander deltt,cher Zunge, auf das I . 185<».
!). Jahrgang. M i t vnle», Original.Holzschxill.n
von anerkannten Meistern. Stuttgart, 5,4 kr.

L i t t r o w , (5. F , Kalender für alle Stände 185U.
Wien, 32 tt.

Schretl» k a l e n d e r , „euester ur,d wohl feilst, r,
für alle Sland«', auf das 1.187^». Nien, Z2 tr.

G l ü c k ö t a len der, prophetischer, für Zeit und
Ewigkeit. Wlen 185tt. 15, kr.

R e i chsge setze sür das K a i sert hu m
Oeste r re ich . 4. Heft, Stereotyp-Ausgabe.
Wien 184!». 2U kr.

A r t h u r , C., Gratzcr klrlne ifeiden. P.chvogkl-
GaUerie l,i cachirten Lebeüßdlld.rn nach Ottin«
qer, läasteUi, Saphir u. A. 2 Hefte. Gratz
185)0. l ft,

B a u m a n n , A. , Beitra^e für das deutsche
Theat.r. Wien 184«. 1 si

Beck, K , An Franz Joseph. Gedicht. Nien
l»4!) 24 k̂ .

H o p p , F., ^izaius P^lkwitz.r vonNikolsbur^,
od.r die 1!andpalthle nach Badcn. Posse imt
Oesa!,^ in 2 Auszügen. Wlen 18W 48 kr.

Kock, P. d , , die Phasen der i'icbe. Roman auö
dem Fralizösischcn. Wien l85l) 24 ki'.

V i g h ' ü , P r o f , ärztlicher Selusthclfer; Schah,
kaminer von 20 selbst erprobten, seither geh.im-
gehaltcnen Rlc<pten, d.r<n S.lbstbereiten nur
w^nlge Krcuzcr tester. Grah 185,0. 2« kr.

V o l k s s c h u l e , dlc deutsch?, im constitution.ll.n
Oesterreich. Von einem Schulfreunde. Salz-
burg 18^9, '<i0 tr.

Possen . M a g a z i n mit I l lustration.«, nach
Federzeichnungen von I . R o t t e n bacher.
Geschichten zum Lache», bloß lustige Sachen
des Frohsinns und Scherzes. 1. Lirf. mit 8
Pkcrn. Grah 18l ! ) . 8 tt.

R l g l e r , 3 t , Poetische Pulsschläge. Wien l85,tt.
2U tr.

S c h m i d t e r , I . G . , Ncuester Wiener Bricfc
stell.r, oder gründliche und deutlich? Auwei sung,
alle Gattungen von Br ief . i l , wie auch andere
im bütgerl (^eschästsll'dcll vorkommende schrift-
liche Aufsätze abzufassen. Nebst m,er kurzen
Belehrung über dao summarische Verfahren,
l i te, von A. Haidingrr vermehrte Auflage.
Wien 1U5U. 3U kr.

V c h ö n s t e i n , Gus t . , Wiener Tausendsasa, der
unentd.hrliche humoristische (Äesell<chafter wie
«r seyn mup, oder die Kunst, Ge>VlIschafle»l
zu electllsiien. Wlen l849. 1 st.

Z 1979 (l)
Geheimnis aus Grah.

Eben l)6t nul, begonnlll, und ist ii, allcn Buchhandlungen vorräthig, namentlich bei

Jgnaz Miteiitmayr unb Georg I*erciter,
tie tibervafrfjcab auöacftattrtr, mit SSorliebe Don (sari S2lrt^ur rtbigitt«:

Gallerie | ct lX' | kitine feii«»«.
» Saphir « 2 Stbcilf mirm

c«chirt.» «ebensbil»..« ^^«^«».«? " ! " 3'"-"'«"
l850. Ludewigs ^lv,^^ ^^ ^ ^ t l e g . ' » l e r Hcistcllunq uild illust,llle^> Umschlag,,.

^l'chife'?orm.,!. br^c!'. Hc^tr Theil »(1 t>.' (i. M .
^ H - > C a c h i r t bringen hier T e r t wie B i l d e r w i r k i l c h e Erlebnisse!

G l ^ tz c t ö f f ^ e t t e n N i i g r n »nit e i»cm M o t , u aus « H e s i r v y ' s S ck ü d l i n g e " ̂  16 a n d l l t
^ l ^ d l e f o l g e n i n t u l z e n ^ w i s c h e n t a u m c n , da fast jeder T a g in le iessanten S t o f f z i s o lch e r ̂ . l ^ a <le r i e
l i c f c l l .


